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AKTUELL 

SP-Sekretariat in Bern 
besetzt 

Das schweizerische SP-Sekretariat 
in Bern ist gestern nachmittag be­
setzt worden. Wie ein Sprecher der  
Besetzer sagte, soll damit gegen die 
Vorgänge in der  Türkei protestiert 
werden. Die Besetzer verlangen zu­
dem von der  SP, dass sie sich auf par­
lamentarischer Ebene dafür einsetzt, 
dass Boykottmassnahmen gegen die 
Türkei ergriffen werden. Nach Anga­
ben der  Besetzer waren rund 70 Per­
sonen an der  Aktion beteiligt. 

Zeigefinger der Nation 
kehrt zurück 

Walter Eggenberger wird ab Mitte 
Oktober wieder sporadisch für «10 
vor 10» arbeiten. Der «Zeigefinger 
der Nation» soll als freier Mitarbeiter 
ein bis zweimal jährlich als Modera­
tor im Feld zum Einsatz kommen. 

Keine Steuerbefreiung 
für kleinste Einkommen 

Das Bundesgericht anerkennt 
zwar' ein ungeschriebenes Verfas­
sungsrecht auf Existenzsicherung, 
lehnt aber eine Steuerbefreiung de r  
kleinsten Einkommen ab. D e r  
Schutz der Existenzsicherung durch 
Steuerbefreiung sei Sache des G e ­
setzgebers, heisst es in einem gestern 
veröffentlichten Urteil. Das Bundes­
gericht hat vor kurzem entschieden, 
dass die Bundesverfassung ein unge­
schriebenes Recht auf Existenzsiche-^ 
rung enthält. Garantiert ist damit al­
lerdings nur ein Minimum staatlicher 
Leistung. 

federer 
A U G E N O P T I K  
BUCHS UND TRIESEN 

Defekte Ampelanlage verlangte vorsichtige Fahrweise 
Während einigen Tagen blinkten die Ampeln bei der Lindenkreuzung in Schaan-Defektbehebung Hess auf sich warten 

(G.M.) - Die gewohnten Rot- und 
Grünlichter an der Lindenkreuzung in 
Schaan sind in dieser Woche vorüberge­
hend einem warnenden Blinklicht gewi­
chen. Die Ampelanlage war während Ta­
gen defekt, die Behebung des Defektes 
liess bis gestern mittag auf sich warten. 
Die meisten Autofahrer tasteten sich 
während des Defekts vorsichtig an die 
Kreuzung heran, viele hatten Probleme 
mit dem Vortrittsrecht. 

Die komplizierte Ampelanlage am 
Lindenplatz, die nicht nur  eine Reihe von 
Fahrspuren bedienen muss, sondern auch 
das Sesam-System für die Postautos zu 
beachten hat, wird oft von Defekten 
heimgesucht. Herbert Meier, Leiter der.  
Verkehrspolizei, spricht von einer «veral­
teten Anlage», die ersetzt werden sollte. 
Die Anlage scheint nach seinen Angaben 
den Anforderungen auch nicht ganz ge­
wachsen zu sein: Wenn ein Postauto das 
Sesam-System auslöst, fährt die Anlage 
mit der  Verkehrsfreigabe nicht fort, son­
dern beginnt das System von vorne - mit 
entsprechend längeren Wartezeiten für 
einzelne Fahrspuren. 

Werner Kutschera, Leiter der  Abtei­
lung Strassenbau iip Tiefbauamt, be­
stätigt die Schwierigkeiten mit der Anla­
ge. Das Steuerungsgerät sei rund zwölf 
Jahre alt und müsste eigentlich ersetzt 
werden. Allerdings koste ein neues 
Steuerungsgerät rund 100000 Franken. 
Möglicherweise werde die bisherige An­
lage noch in diesem Jahr ersetzt. 

• ' 

Die Ampelanlage an der Lindenkreuzung in Schaan war in dieser Woche einige Tage ausser Betrieb, was in Stosszeiten zu Pro­
blemen führte. Die Steuerungsanlage derAnlage ist veraltet und soll in absehbarer Zeit ersetzt werden. (Bild: vito) 
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Versicherte Löhnsumme bei Unfallversicherungen stieg kräftig an 

(G.M.) - Die Lohnsumme, die im Für­
stentum Liechtenstein über die Berufs­
unfall- und Nichtberufsunfallversiche-
rungen versichert sind, stieg auf über 2 
Milliarden Franken an. Nach dem Jah­
resbericht des Amtes für Völkswirt­
schaft ist diese Lohnsumme um 5,9 Pro­
zent bei der Berufsunfallversicherung 
gegenüber dem Vorjahr angestiegen. 

Der Jahresbericht 1995 des Amtes für 
Volkswirtschaft enthält die Zahlen für 
die Unfallversicherungen des Jahres 
1994. Insgesamt waren 14 Versiche­
rungsgesellschaften für die Versiche­
rung gegen Berufsunfall- und Nichtbe-
rufsunfall in unserem Land tätig. D e r  

obligatorischen Berufsunfallversiche­
rung waren 2255 Betriebe angeschlos­
sen, 2001 de r  obligatorischen Nichtbe-
rufsunfallversicherung. Hinzu kamen 
noch 172, die der  Freiwilligen Versiche­
rung unterstellt sind. 

Die versicherungspflichtige Lohn­
summe betrug bei der Berufsunfallver­
sicherung 1144,2 Mio. Fr. Bei de r  Nicht-
berufsunfallversicherung ergab sich 
eine Lohnsumme von. 1135,3 Mio. Fr. 
Die Freiwillige Versicherung deckte 
eine Lohnsumme von 11,1 Mio. Fr. ab. 
Der  durchschnittliche Prämiensatz 
nahm laut Jahresbericht erneut leicht 
ab und belief sich im Berichtsjahr noch 

auf 5,7 Prozent. Die Entwicklung in der  
Verteilung des Lohnsummenbestandes 
zugunsten von Dienstleistungsunter­
nehmen und damit zu Unternehmen 
mit kleineren Prämiensätzen, heisst es 
im Bericht, setze sich fort. 

Die Prämien für die obligatorische 
Versicherung der  Nichtberufsunfälle 
fallen zu zwei Drittel zu Lasten der Ver­
sicherten und zu einem Drittel zu La­
sten des Landes. Die Aufwendungen-
des Staates zur Subventionierung der 
Nichtberufsunfallversicherung beliefen 
sich auf  rund 5 Mio. Fr. Dies bedeutete 
eine Budgetunterschreitung von knapp 
1 Mio. Fr. 

Olympischer Siebenkampf: Grünes Licht für Manuela Marxer 
Die Liechtensteiner Mehrkampf-Spezialistin scheint für ihren Einsatz bereit zu sein 

Manuela Marxer scheint für ihren 
Olympia-Einsatz bereit zu sein: Nach­
dem die Liechtensteiner Mehrkampf-
Spezialistin: am Mittwoch das IVaining 
aufgrund einer Oberschenkel-Verhär­
tung abbrechen musste, kehrte Manuela 
.Marxer gestern in den Kraftraum zurück 
und absolvierte am Abend ein lockeres 
Abschlusstraining. Somit steht dem Start 
der zweiten Liechtensteiner Athletin an 
den diesjährigen Olympischen Sommer­
spielen in Atlanta nichts mehr im Weg. 

«Noch sind die Schmerzen nicht ganz 
weg, dennoch steht meinem Start nichts 
mehr im Wege. Wenn de r  Wettkampf ein­
mal im Gange sein wird, werde ich wohl 
ach die Schmerzen vergessen. Ich bin auf 
alle Fälle optimistisch für meinen Olym­
pia-Einsatz», meinte die 31jälirige Un-

Pastoralassistent/in für  Mauren 2  t e r l ä n d e r in  2 4  Stunden vor dem Start. 
Flüchtlingsbetreuer a u s  FL in Bosnien 3  M a n u e la  Marxer wird ihren Wettkampf 
Ein Tag im Leben von AI Walser . . . . . . .5  .»"Olympic Stadium absolvieren und da-
Alphons Matt: Olympias zweifelhafte Fairness   m i t   s [c h e r h e it  Unterstützung 
mit Blick auf die Antike 7 ® 'n e S  s e hr  J 5r °ss ?n  P u b l t k u m s  z ä h,e n  
Olympia 10+11 *c ö n n en '   s te "t  doch mit dem 100-m-Final 
FC Vaduz im Europacup.... . . .  ....13 w p  Jer .r e n  h e u te

T  
Hungerstreik In d e r  Türkei eskaliert .. , 9   H ö he "  

(Coni Hofer, Atlanta) 

Nach Biggi Blum steht an diesem Wochenende mit Manuela Marxer (Bild) die zweite 
Liechtensteinerin im Olympia-Einsatz. Die Unterländerin bestreitet heute und morgen 
den Leichtathletik-Siebenkampf. 

Experiment mit 
Büffeln misslungen 

Bern (AP) Ausgerechnet die als Al­
ternative zur herkömmlichem Vieh­
haltung in die Schweiz importierten 
Wasserbüffel sind mit dem Erreger 
der «Buchstabenseuche» infiziert. 
Ein Teil der aus Rumänien stammen­
den Here muss ausgemerzt werden. 
Die Pionierbauern wollen aber trotz 
dem Rückschlag eine Herde auf­
bauen. 

Insgesamt wurden 15 Wasserbüffel 
aus Rumänien ins Emmental impor­
tiert und unter Quarantäne gestellt, 
wie die Behörden am Freitag be­
kanntgaben. Die Blutuntersuchun- • 
gen deckten nun auf, dass sie mit dem 
Erreger der  Krankheit IBR-IPV infi­
ziert waren. Tiere, die mit diesem 
Herpesvirus infiziert wurden, blei­
ben lebenslang Träger des Virus. Sie 
können die Erreger von Zeit  zu Zeit 
ausscheiden und so die Infektion 
weiterverbreiten. Infizierte Tiere 
werden deshalb abgetan. 

Positiv waren nach Auskunft des 
Berner Kantoristierarztes Christian 
Huggler fünf der  15 Tiere. Bei zwei 
der  vier bisher geworfenen Kälber 
wurde der  Erreger im Blut ebenfalls 
nachgewiesen. 

Die nicht infizierten Tiere werden 
nun von den übrigen getrennt, ver­
bleiben aber zur Nachkontrolle für 
weitere 30 Tage unter Quarantäne, 
wie Huggler sagte. 

Die Gruppe von Emmentaler Bau­
ern will trotz dem Rückschlag eine 
Herde von Wasserbüffeln aufbauen, 
wie Huggler weiter sagte. Die Tiere 
sollten wegen dem angeblich hohen 
Fettgehalt ihrer Milch für Ni­
schenproduktionen eingesetzt wer­
den: Vorgesehen war, Mozzarella aus 
der  Milch herzustellen. Entstanden 
war die Idee vor einigen Jahren, als 
ein rumänischer Praktikant auf ei­
nem Emmentaler Bauernhof arbei­
tete und dort die Milchqualität der 
Wasserbüffel lobte. Für die Folgen 
der Ausmerzaktion müssen die be­
troffenen Bauern laut Huggler selber 
aufkommen! Denn die importierten 
Tiere seien noch nicht versichert ge­
wesen. , 

. ± . j q  »it.. 


